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Komane

ÄNDRES, Stetan: Der Taubenturm. Roman. 151 aufrichtet bestreitet die eıne Hältte der
München: Pıper 1966 2348 Lw 18,50 Kapitel. Um u1lls die Famıilienkrise ber recht

Stetan Andres, durch Novellen WI1C Wır allseitig VOr Augen ühren, hat uns Andres
sind Utopia” und Greco malt den roß- dazu noch einen Erzähler erfunden, der miıt
inquisıtor“” bekannter als durch seine umfäng- Kınderaugen 1n die Welt blickt. Man merkt
ıcheren Prosawerke, hat u1ls einen KO- sehr bald und verstimmt, daß ıne recht
INa  w geschrieben. Das symbolische Requıisıt, erwachsene Brille auf der Nase tragt. Weni1g
das ihm den Namen o1bt, steht auf der Felsen- Kindliches, viel Altkluges und Rührseliges

eines Hauses ol£ VO  w} Salerno kommt durch ıhn zustande.
Was das Christliche dieses Romans angeht,(man erinnert sıch Posıtano, Andres’ Zuflucht

VOrT Nazı- und Kriegszeıt). Er bedeutet vieler- werden etliche Kreuzchen auf Kinderstirn-
lei, dieser Taubenturm: Einfalt, Gewaltlosig- chen gezeichnet, VO:  ; edlen Oberleut-
keit, Märchenwelrt auch, VOT allem ber das n  9 N wiırd das Neue Testament 1m rechten
verlißliche „heilige“ Leben, das 1n jenem Augenblicke zıtlert, Ergebung gelehrt und den
„himbeerroten Haus auf dem Felsen“ durch Kindern Tröstliches über die Toten gesagt,

z daß s1e ga nıcht gebe, 1LUX erstor-ıne Krise geht. Wır schreiben den Herbst
1943 Der „Molochstaat“ hat seine Kriegs- bene, „die schauen, während IMa  \ iıhre zurück-

velassenen Reste autf ine mehr der mindermaschine ringsum aufgebaut. Der 'Tod eines
Kindes wurde nicht verhindert. Odılo, der omische Weiıse beseitige, VOoO  3 ben 1n
Hausvater, hat Angst und vemäßigte Schuld- ihren Augen das ıcht der Sterne“.
gefühle. Er 1st AUusS „bürgerlicher Eselei“, sprich Wutz SJ
devisenrechtlichen Überlegungen, nıcht weıit

ausgewandert AaUuSs „Ruckediguck-Land“.
50 nNneNNenN Urbs und Fızzı, die verbliebe-
NeEe’  3 Kinder, ARIN) der Taubenturmperspektive. GREEN, Julien Fernes Land Köln egner
Odilo hat ihnen das Bild der bösen eIt 1966 265 Lw 17,80
weıt fortgerückt, „dafß s1e mögliıchst keine Fın- Dieser and schließt die Jugenderinnerun-
zelheiten darın erkennen“. uch diese Er- SCn Greens ab. Der junge Student erlebt in

ziehungsmethode wird ıhm raglich geworden Charlottesville, der leinen Universitätsstadt
se1nN, WE nach 3725 Seiten mehr beredter Virginiens, die NCUC elt Ungewöhnliche Oft-

enheit und zugleich reservıerte Diskretionals gezeigter Krisen » eiınem Uter“
angekommen se1n wird, „eIn Schiffbrüchiger, sind wiederum cQharakteristisch für Greens

interessante Darstellungsweise. Er x1ibt hierber S1e 1m Arm“®. S1e, das 1St Sus1ı, seine Frau,
die liebt, „Jeden Knoten 1mM Lebensfaden Einblick 1n die Welt des jungen Mannes, des-

SC  3 Ideen sıch konsolidieren beginnen. Wiıetausendmal durch die Fınger 7ziehen un
dabei tausendmal iragen, W as diesem für das Kind, 1Sst auch für den Studenten
Knoten dıe Schuld hb(( SO anschaulich weifß ine tiefe Religiosiıtät kennzeichnend, die
CS Odilo beschreiben, der Sınologe, der be1 Zeugnis davon 21bt, Ww1e der jJunge
seinem Laotse die „maxiniale Einfachheit“ Mensch se1ın Verhältnis Ott nımmt, w e1ll-

lernt hat, W1e WIr AUS seiınem „Dossier der gleich manches VO:  } wenıger erleuchtetem FEiter
Nacht“ erfahren. Dieses Tag- un Nachtbuch, sprechen scheınt. Daneben trıtt immer mehr
chinesisch geschrieben Indiz der „Chinesi- eın Streben ZULage, das ıhn 1n eınen tragischen
schen Mauer“”, die sich 7zwiıischen Odilo und Konflikt hineinführt: die unbegreifliche,
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zunehmende Macht, die der Anblick schöner MAGIERA, Kurtmartıin: Befragung %“ Mıtter-
nacht Zwölt Geschichten. Frankfurt: Knechtjunger Männer aut ih ausübt. Obschon der

Junge Mensch dadurch oft hıs 1Ns Innerste auf- 1966 166 Lw 11,80
ewühlt wird, liegt über diesen Lebenserinne- In diesem Bändchen legt Magiera ine Reihe
rungsecn dennoch wunderbar Beruhigen- kurzer Erzählungen VOTr, die w1e anspruchs-
des hier spricht ein Mensch, der 1n den Wech- lose Bagatellen anmutfen, ber menschlich tiet
selfällen des Lebens gereift 1St und die Mıtte empfunden sind. Mannigfaltig w 1e€e das Leben
seines Lebens gefunden hat Plötz SJ selbst sind die anklingenden Themen: frühe

Studentenliebe, Erfahrungen be1 einer Aus-
landsreise, Glück und Weh eines Gastarbeiters,
das kleine Glück eınes verwachsenen Mäd-

CGESBRON, Gilbert: Du hist du, Isabelle Ro- chens, der üchtige Theologiestudent, die He1-
1141l,. Freiburg: Herder 284 Lw. 19,80 matlosigkeit des Zıgeunerjungen, und ımmer

Unabänderliche Gegebenheiten 1mM Leben wieder der auf seın Renommee edachte, feige,
eines Menschen werden oft ıne drückende verantwortungsscheue Mensch, der sich mi1t
Läst daß der Mensch den Glauben die den Dıngen nıcht beschmutzen will Mıt wen1-
Sinnhaftigkeit des Lebens verliert. Er will aer SCH, beinahe sorglos hingeworfenen Strichen
Sınnlosigkeit eın nde machen, indem sein zeichnet Magiera reftend Menschen und Sıtua-
eıgenes Leben auslöscht. sabelle, die aupt- t1Oonen. Der Stil, durch kurze, pragnante Satze
fıgur dieses Romans, hatte diesen Weg be- gekennzeichnet, pafßt sich treftlich dem Inhalt
schritten. Es War ein mifßglückter Versuch. Dıe
Rückkehr 1NSs Leben bedeutet erneut Kampf O „Befragung Mitternacht“ heißt die letzte
SCH iıne fteindliche Umwelt, das Aushalten der Erzählung, die dem and den Titel gab Sie
Einsamkeit, das Sehnen nach Erfüllung 1n der ISt eın kleines Kunstwerk 1m Aufbau, mit
Liebe, die S1e für sich nıcht glauben kann, eiıner Fülle VO Andeutungen, die mMa  ; eım
weıl S1e die schon se1it Kindheit verspottete, ersten Lesen vielleicht nıcht wahrnimmt. Im
Afßliche Isabelle ISt: Ha und Verbitterung Sanzenh eın liebenswürdiges Bändchen, das 109005  -

ergreifen immer mehr VO:  - ihr Besitz. Eınes SErn 1n die Hand nımmt, ernstie und he1-
Tages ber begegnet Sie seltsamen Um- tere Seiten des Lebens entdecken.
ständen dem schon 1MmM Kindesalter FA Krup- Plötz SJ
pel gewordenen Tannoıre. Das Gespräch MI1t
ıhm öfftnet Isabelle dıe Augen: s1e hatte sich
bisher 1n ihre Häßlichkeit verbohrt, S1e hatte ESTANG, Luc Mögen diese Worte meıne Ant-
daran „geglaubt“ „und leider zählt ben sein. Köln Hegner 1965 527 17a
1Ur das“, elehrt s1ie Tannoire. Seiner Ver- 19,80
ständıgen ede sS1e ihre eigenen Thesen Man 1St überrascht, hinter diesem 1m Deut-
en: Jeder 1St Nein, „absolut allein, ein- schen umständlich klingenden Titel iıne
geschlossen 1n seın Unglück“ ber S1e sollte Handlung VO  - solcher Aktualıtät fnden
noch erfahren, daß „11UI die Liebe verwandelt, Estang oreift hier ine Problematik wieder
1Ur die Liebe, nıcht die Liebe, die 19008  3 CIMND- auf, die ıhn schon anderer Stelle beschätf-

tigt hat A WDDas Glück und das Heil“ nanntetangt, die 1119  - schenkt“. Was 1in diesem -
sentlichen Dialog angeklungen WAarL, sollte für das frühere Werk, als dessen Fortsetzung
Isabelle Wirklichkeit werden 1n der Begeg- der vorliegende Koman bezei  net werden
Nung mit Herve, 1n dessen Niähe sS1e ıne 99  - kann Die Hauptgestalten sind dieselben.
ndliche Sicherheit“ verspurt. Von ihm erhält Octave Coltenceau WAarTr us seıiner Fhe mi1t
S1ie den Mut, schlie{(ßlich sıch selbst neh- Alice ausgebrochen. Die Hintergründe datür
INCIL, w1e S$1e ISt, da celbst ıhr die „einzıge werden in der Sıcht der beiden Hauptakteure

freigelegt. Durch Marıe-Laure, seıne Geliebte,Definition der Liebe und zugleich die einzıge
nNntwort autf die 5fßlichkeit“ xibt: IDu Dist hat das Glück und die ast der Liebe C1I-

Du Plötz SJ fahren. Die echte, persönliche Liebe, die den
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